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16 Sßaul 3KiiHer; Sinn [inb bie legten ©arben eingetan. — ©eotg yfëimiëfeit: ©in ©tücE ©igenlanb.

©ie Siebe gu feinem tpaufe, bei: Snhalt feines
Sebenê, teat toop einft gefpnfterhaft bergiftet
getoefen bom bunften Unfegen, ber über uralten
Reichtümern ffufft. Run fdfien ifim, al§ fei
biefe Siebe rein unb fromm getoorben, Da baS

ipauS einem anbereit gehörte unb er ber Strnrfte
feiner Retoopier toar.

Stßenn ber Rite ettoaë mühfam feiue bieten
©repien emfiorftieg, fcfiaute er toot)I Inieber inie
einft gu ben beibeit bunflen genftern hinüber,

Ttim finb bie legten
2tun finb bie teigten ©arben eingetan,
Die meiten fjetber ftetfen toieber teer,
STtit fadsten Schritten get)t ber iperbft einher.,
©a fiebt cd neu im ©at gu blühen an,

(Ein ôiiicft
58on ©eorg

Reter Holtmann inotjnte in Rdtoita in einer

©erraffe an ber ©rommelftrafge, toeit hinten gu=

riid, höh bbe" unter bem ©ad). 2ßenu man
burd) ben fhmaten, niebrigen Qugang pnburd)
ift, ber bid)t neben Riutter ÖpnfeS ©rünfrann
fetter gu biefem ipof führt, bann reden fid) linfô
unb recpS Ijotjc graue SRaitern mit fteinfdjén
bigen fgenftem emgor. Rur in ber heifgeften

Qeit, toenn bie Sonne am hofften fiep, btidt
fie in biefen ©djlot hineilt unb bann nur für
furge ©tunben. ©hmuhige Stinber fdielen auf
beut tpofe umher, ihr Sörnt ï)aïlt ioiebcr bon
ben 3Bänben beë engen RieredS, in ben ©üröff=
nungen ftehenbe fd)tnahenbe Sßeiber mit aufge=

fremdelten Rtmen ititb nadftäffig in einen Stno=

ten gefct)Iungenen paaren, oben unter ben $en=

ftern enttang hängen träge in ber fdjtoeren Suft
einige ipemben bon gtoeifelt)after fffarbe, bane=

Ben SMeinfinbertoäfcp unb allerlei Runtgeug;
überall riecht eê nad) Strrnut unb gebratenen
Qtoiebeln.

Rn einer ber engen ©üren fafg biete ^a'hre
lang ein grofteë 5Reffmgfä)iIb. Xtrfdrüngtid) toar
e£ einmal btanf getoefen, batb aber berfrahten
unb berfdjmierten e§ bie Einher, unb e§ tourbe
botter ©rünfdan; mit Stiühe nur fonnte man
ben Ramen entgiffcrn: Reter Holtmann, ©d)Iof=
fer.

©idfi neben ber ©ür führt eine fcpnate, au§=

getretene ©refRe nach ofen unb bertiert fid) batb
im ^atbbunfet. SRan muff fdjton bag btanf unb

glatt gefditiffene ©au in bie §anb nehmen, ba§

aber ihm fd)ieu, als feien fie freundlicher getoor=
ben, gtoei alte Rügen, unb hätten atteê ©ratten
berloren. ltnb toenn er fic^ an ber ©onne toärnn
te, toetdje burd) bie luftigen, toeiffgetürufften
Rogen ber Sid)tt)aube in feine ©tube fdfien,
täd)ette er opte Ritterfeit beim ©ebanfen, baff
im ©runbe alte Rtühfat feines SebenS barin
Beftanben habe, burd) getounbene ©äuge unb
fettfame ^rrtoege auf baS ®ad) feincS Spaufeê
geftettert gu fein.

©arben eingetan» »

ltnb abertaufenb blatte tMctjc ftetjn
R3ie garte ©Ifen auf ber Rlatten roeid)em ©runbe :

©in ©rrp äed Sommerd noct) in tester Stitnbe,
©in gaged ipoffen noct) im Untergetm

SRauI SKiiHer.

(Eigenlanb»
Stêmuêfen.

bie ©tette eineg ©elänberS bertritt, fonft finbet
man nicht pnauf. Se toeiter man nach °äen
borbringt, befto biifterer lnirb e|. hinter ber
bierten ©refpe bringt nur noch ®in grauer
©d)immcr aug bem engen ©refpenlod) hinauf-
©et)t man einen Schritt toeiter, fo ftöfft man
mit ber Rafe an bie SBanb, richtet man fid) auf,
fo treibt man fid) ben tput am Ralfen ein —
toer h'ieb ni<P Refpeib toei^ ober nid)t über
©treihhötger berfügt, ber fann lange fupen,
ehe er einen ©ürbrücfer finbet.

©ine $i-üd)e unb ein Qimmer, gröfger finb bie

äßot)nungen nicht, ©ie finb flein unb niebrig,
aber Suft unb Sid)t ift boh tfier oben, urib atth
ein anbereê Seben atS unten auf bem ^of! —
2tuS ben genftern fann man t)iutoegfhauen
über bie Rad)6arbäd)er : überall fräufett fid) ber
blaue unb graue Rattd) aitë ben ©hornfteinen,
bie ©htoatben fhiefgen bid)t am genfter entlang,
Die ©auben umfreifen mit rafdjen fflügetfcftä»
gen ihre tpeimftcitten, bie ©tare fihen auf beut
nat)en ©adffirft, fie gtoitfhern unb pfeifen bob
1er Suft ober fahren mit pifeum ©efprei auf
bie Staige Io§, bie nad) bem Riftfaften am ©iebet
hinaufblingelt. —

©tunbenlang fonnte am Sonntag Reter i£iott=

mann an biefem fpufter fihen unb betn ©reiben
gufhauen. ltnb toenn bom @t. RauIi=S'ird)turm
ber botte feierticfje ©on ber ©loden heriiberbrang
gu it)m, bann bergafg er, baff er oben in einer
tleinen, niebrigen unb ärmtipen ©tube faff,
bann fhireifte fein Rtid burd) bie Süde gtoi=

16 Paul Müller: Nun sind die letzten Garben eingetan. — Georg Asmnssen: Ein Stück Eigenland.

Die Liebe zu seinem Hause, der Inhalt seines
Lebens, war wohl einst gespeusterhaft vergiftet
gewesen vom dunklen Unsegen, der über uralten
Reichtümern spukt. Nun schien ihm, als sei

diese Liebe rein und fromm geworden, da das
Haus einem anderen gehörte und er der Ärmste
seiner Bewohner war.

Wenn der Alte etwas mühsam seine vielen
Treppen emporstieg, schaute er Wohl wieder wie
einst zu den beiden dunklen Fenstern hinüber,

Nun sind die letzten
Nun sind die letzten Garben eingetan,
Die weiten Felder stehen wieder leer,

Mit sachten Ächritten geht der Herbst einher..
Da hebt es neu im Tal zu blühen an,

Ein Ätück
Von Georg

Peter Holtmann wohnte in Altona in einer

Terrasse an der Trommelstraße, weit hinten zu-
rück, hoch oben unter dem Dach. Wenn man
durch den schmalen, niedrigen Zugang hindurch
ist, der dicht neben Mutter Öhmkes Grünkram-
keller zu diesem Hof führt, dann recken sich links
und rechts hohe graue Mauern mit kleinschei-

lügen Fenstern empor. Nur in der heißesten

Zeit, wenn die Sonne am höchsten steht, blickt

sie in diesen Schlot hinein und dann nur für
kurze Stunden. Schmutzige Kinder spielen auf
dem Hofe umher, ihr Lärm hallt wieder von
den Wänden des engen Vierecks, in den Türöff-
nungen stehende schwatzende Weiber mit aufge-
krempelten Armen und nachlässig in einen Kno-
ten geschlungenen Haaren, oben unter den Fen-
stern entlang hängen träge in der schweren Luft
einige Hemden van zweifelhafter Farbe, dane-
ben Meinkinderwäsche und allerlei Buntzeug!
überall riecht es nach Armut und gebratenen
Zwiebeln.

An einer der engen Türen saß viele Jahre
lang ein großes Messingschild. Ursprünglich war
es einmal blank gewesen, bald aber verkratzten
und verschmierten es die Kinder, und es wurde
voller Grünspan; mit Mühe nur konnte man
den Namen entziffern: Peter Holtmann, Schloß
ser.

Dicht neben der Tür führt eine schmale, aus-
getretene Treppe nach oben und verliert sich bald
im Halbdunkel. Man muß schon das blank und

glatt geschliffene Tau in die Hand nehmen, das

aber ihm schien, als seien sie freundlicher gewor-
den, zwei alte Augen, und hätten alles Grauen
verloren. Und wenn er sich an der Sonne wärm-
te, welche durch die luftigen, weißgetünchten
Bogen der Lichthaube in seine Stube schien,
lächelte er ohne Bitterkeit beim Gedanken, daß
im Grunde alle Mühsal seines Lebens darin
bestanden habe, durch gewundene Gänge und
seltsame Irrwege auf das Dach seines Hauses
geklettert zu sein.

Garben eingetan..
Und abertausend blaue Kelche stehn

Wie zarte Elfen auf der Matten weichem Grunde :

Ein Gruß des Boinmers noch in letzter Ltunde,
Ein zages Hosten noch im Untergehn!

Paul Müller.

Eigenland.
Asmussen.

die Stelle eines Geländers vertritt, sonst findet
man nicht hinauf. Je weiter man nach oben

vordringt, desto düsterer wird es. Hinter der
vierten Treppe dringt nur noch ein grauer
Schimmer aus dem engen Treppenloch hinauf.
Geht man einen Schritt weiter, so stößt man
mit der Nase an die Wand, richtet man sich auf,
so treibt man sich den Hut am Balken ein —
wer hier nicht Bescheid weiß oder nicht über
Streichhölzer verfügt, der kann lange suchen,
ehe er einen Türdrücker findet.

Eine Küche und ein Zimmer, größer sind die

Wohnungen nicht. Sie sind klein und niedrig,
aber Luft und Licht ist doch hier oben und auch
ein anderes Leben als unten auf dem Hof! —
Aus den Fenstern kann man hinwegschauen
über die Nachbardächer: überall kräuselt sich der
blaue und graue Rauch aus den Schornsteinen,
die Schwalben schießen dicht am Fenster entlang,
die Tauben umkreisen mit raschen Flügelschlä-
gen ihre Heimstätten, die Stare sitzen auf dem
nahen Dachfirst, sie zwitschern und Pfeifen vol-
ler Lust oder fahren mit heiserm Geschrei auf
die Katze los, die nach dem Nistkasten am Giebel
hinaufblinzelt. —

Stundenlang konnte am Sonntag Peter Holt-
mann an diesem Fenster sitzen und dem Treiben
zuschauen. Und wenn vom St. Pauli-Kirchturm
der volle feierliche Ton der Glocken herüberdrang
zu ihm, dann vergaß er, daß er oben in einer
kleinen, niedrigen und ärmlichen Stube faß,
dann schweifte sein Blick durch die Lücke zwi-
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18 ©eorg 2t§mu§fen: ©in ©ti'nJ ©igenlctnö.

fdpen bet popen Läuferreihe am Sßinitagberg
pintoeg, unb feine ©ebanfen flogen mit: toeit»

f|in über ben ©Ebftrom, über Die SBerften auf
©teiittoärber itnb über bie L^rburger ipöt)en
big iit bie ftilïe L^e. Sann träumte er bon
jener fernen Qeit, tob er unter ben Sogelbeet»
bäumen faff unb bie Küpe beg Sauern hütete
ober L^ibbefen banb, bie feine SOtutter in Der

©tobt oerfaitfte. 2Bie fcpön loar eg am Ufer
ber Heilten ©abe, too fobiel ©rag toucpg, baff
man gtoeintal im gapt utäpett tonnte, unb auf
bent Scoot, too bag ©ollgrag ben Sobett mit
©ilberftocten beftreutc unb üppige SBlumenbin»

fen ipre bunten Kelcpe im braunen SBaffer fpie»

gelten. 2ßie herrlich toar eg oben auf ben fap»
len bunflen Leibehügeln, too ber SBinb fo frife^é
unb toürgige Suft bon ben golbnen Supiitenfel»
bent herübertrug, unb bon too man toeitpin ing
Sanb blieben tonnte — fo toeit — fo toeit! Sig
gum Siicpaeligtürnt in Lamburg unb big gum
®ont bou Lüneburg.

Sllg er tonfirmiert tourbe, muffte er fort aug
Dein Keinen L^bborfe nach Larburg in bie

©cploffetlepre. ©r toäre lieber Lütejunge ge=

blieben, aber ber Sätet tootlte eg fo. ®ann toar
er alg günftiger ©efetle nach Limburg getont»

men, unb fepr balb loar er piet bor Sinter ge=

gangen. Sagtt gehörte ja nidjt biel. Qtoei
tüchtige gäufte patte er, er tonnte arbeiten unb
mochte arbeiten, unb feilte grau tonnte Hupen
unb toafipen, ftopfeit unb flicfcit. ©ie mufften
beibe ipre Gräfte gebrauchen, um ben Kopf über
SBaffer gtt palten unb bie Einher gtoff gu trie»

gen. „®ag Sebeit ift Slrbeit!" ®abon tonn»
ten feine patten Lünbe ttnb ipre tounhgetoafcpe»

neu ginger ergäpleit. Slucp ber Sonntag toar
ipnen meiff fein geiertag.

„Sßeitn be Sinner erft groot fünb, bann pebbt
loi bat bäter, lütt Slubber," tröftete 5ßeter Lolt»
mann feilte grau, toemt'g ipnen fümmetlicp
ging. Unb bann trifteten fie fiep gegenfeitig
uitb rebeten bon einem ruptgen, fonnigen Sllter,
bon einem Lüugcpen mit ©tropbaep, lueitab
bout üteiben ber SBelt, fern bon Stüpen unb
Sorgen, inmitten ber rotblüpenben, friebebollen
Leibe. Son Sieuenftödten unb ein paar Lüp=
item, bon einer Qiege, unb baff fie felbft ipr
Scot batten tooÉten, fpraepen fie bann. ®ag
toar ipre ftolgefte Loffnung!

®ie Sin Der untreu petaitgetoacpieit unb aug
beut Sleft geflogen, fie patten fiep berpeiratet,
unb jebeg patte loieber fein Läuflein Kinbet.

Sitte patten fie ipre ©Oppen unb ipre Slot, bttrepg
Seben gu fomnten unb tonnten niäptg abgeben.
Slicpt fo feiten mufften bie alten Seute itocp bon
iprent SBenigen etloag pintragen, um ba unb
bort gu pelfen. ®ag Heine Läugcpeit auf ber
Leibe toar baper n o cp i ut m e r ber SBunfcp
ihrer alten Sage geblieben, unb eg lag ipnen
noep ebeitfo ferne, alg bor gtoangig gapreit. —
ißeter Lbltmann fepnte fiep naep Stupe unb naep
einem füllen glectcpen ©rbe. ge älter er itutrbe,
befto pungriper unb Dürftiger tourbe er barnaep.
Stber er tonnte eg nur bon fern fepauen: bort
Drüben am Logout pi titer ben .Larbitrger Lb"-
pen lag eg, gang toeit toeg, im Sraumlanbe —,
für ipn unerreichbar. ©r muffte ®ag für ®ag
in Die gabrif gepen, er muffte gufrieben fein,
baff er in Der ©cploffertoerfftatt ber groffen
iffierft, too bripneitb bie pämnter attfg Sleep
trommelten unb fnirfcpenb bie geilen boit par»
ter Suoipcuärbeii ipr Sieb fangen, an ber

©tprattbenfcpiteibemafcpnie fiepen Durfte. ®ag
toar leiepte Lanbarbeit, Die Der alte S'cann ltocp
leiften tonnte.

Sin einem Slpriltage toar eg. Sim Slotgeit
loar eine feptoarggraue Stegentoolte über bie
©Ibe petgefommen, feptoere 2/ropfen toaren auf
bie Dberlicpter ber SBertftatt perabgepraffelt,
unb fcploarg gefärbte SBafferfälle toaren an ben

Kaimauern pinuntergeftürgt. Slm STlittag aber
fepien bie ©onne fo pell ttnb toarm bom Lün»
Ittel, unb bie SBolfen, bie bor bem Stau pin»
unb perflatterten, toaren fo leicptflocfig unb fil»
berit, alg ob ißetrug fiep alle Stüpe gäbe, fein
Setfepeit boit borpiit toieber gut gtt maepen.

ißeter Laitntann faff niept toeit bott feiner
SBerfftätte am ©ifeniager, er patte feinen Sleep»

topf mit Dein Slittageffen bor fiep auf ben Vitien
unb löffelte bebüeptig bie Sopneitfuppe. Sllg er
Damit fertig toar, jap er einem ©päpenpaat gtt,
Dag auf einem Saltenborfprung beg beitacpbar»
ten LblgfÄuppeng fein Sleft patte; eg toaren
ftptoarge ruppige ©efellen, breifte unb ait Särnt
getoöpnte Proletarier, arme ®eufel, bie bon Den

Neunten unb Srorfen ber gabrifarbeitet lebten

— aber fie patten bort oben ein eigeneg Leiut!
— Kein gieriger Lûu^^iïl niapnte fie um bie

SOliete, fein läftiger Sladjbat ftörte fie.

Sllg ißeter L"Ämann bag jap, fiel ipnt ein,
eg toäre biel beffer, toenn man mit biefen Koft»
gättgerit beg lieben Lerrgottg tattfcpeit Dürfte,
bann fönnte man fiep boep ber ftpöneit ©otteg»

natur einmal fo reept bon L^geit freuen. —

18 Georg Asmusseni Ein Stück Eigenland.

scheu der hohen Häuserreihe am Pinnasberg
hinweg, und seine Gedanken flogen mit: weit-
hin über den Elbstrom, über die Wersten auf
Steinwärder und über die Harburger Höhen
bis in die stille Heide. Dann träumte er von
jener fernen Zeit, wo er unter den Vogelbeer-
bäumen saß und die Kühe des Bauern hütete
oder Heidbesen band, die seine Mutter in der

Stadt verkaufte. Wie schön war es am Ufer
der kleinen Sade, wo soviel Gras wuchs, daß

man zweimal im Jahr mähen konnte, und auf
dem Moor, wo das Wollgras den Boden mit
Silberflocken bestreute und üppige Blumenbin-
sen ihre bunten Kelche im braunen Wasser spie-

gelten. Wie herrlich war es oben auf den kah-
len dunklen Heidehügeln, wo der Wind so frische
und würzige Luft von den goldnen Lupinenfel-
dern herübertrug, und von wo man weithin ins
Land blicken konnte — so weit — so weit! Bis
zum Michaelisturm in Hamburg und bis zum
Dom von Lüneburg.

Als er konfirmiert wurde, mußte er fort aus
dem kleinen Heiddorfe nach Harburg in die

Schlosserlehre. Er wäre lieber Hütejunge ge-
blieben, aber der Vater wollte es so. Dann war
er als zünftiger Geselle nach Hamburg gekom-

men, und sehr bald war er hier vor Anker ge-

gangen. Dazu gehörte ja nicht viel. Zwei
tüchtige Fäuste hatte er, er konnte arbeiten und
mochte arbeiten, und seine Frau konnte kochen

und waschen, stopfen und flicken. Sie mußten
beide ihre Kräfte gebrauchen, um den Kopf über
Wasser zu halten und die Kinder groß zu krie-

gen. „Das Leben ist A rbei t!" Davon kann-
ten seine harten Hände und ihre wundgewasche-

neu Finger erzählen. Auch der Sonntag war
ihnen meist kein Feiertag.

„Wenn de Kinner erst groot sünd, dann hebbt
wi dat bäter, lütt Mudder," tröstete Peter Holt-
mann seine Frau, Wenn's ihnen kümmerlich
ging. Und dann trösteten sie sich gegenseitig
und redeten von einem ruhigen, sonnigen Alter,
von einem Häuschen mit Strohdach, lneitab
vom Treiben der Welt, fern von Mühen und
Sorgen, inmitten der rotblühenden, friedevollen
Heide. Von Bienenstöcken und ein paar Hüh-
nern, von einer Ziege, und daß sie selbst ihr
Brot backen wollten, sprachen sie dann. Das
war ihre stolzeste Hoffnung!

Die Kinder waren herangewachsen und aus
dem Nest geflogen, sie hatten sich verheiratet,
und jedes hatte wieder sein Häuflein Kinder.

Alle hatten sie ihre Sorgen und ihre Not, durchs
Leben zu kommen und konnten nichts abgeben.
Nicht so selten mußte:? die alten Leute noch von
ihrem Wenige,: etwas hintragen, um da und
dort zu helfen. Das kleine Häuschen auf der
Heide war daher nach i m m e r der Wunsch
ihrer alten Tage geblieben, und es lag ihnen
noch ebenso ferne, als vor zwanzig Jahren. —
Peter Holtmann sehnte sich nach Ruhe und nach
einem stillen Fleckchen Erde. Je älter er wurde,
desto hungriger und durstiger wurde er darnach.
Aber er konnte es nur von fern schauen: dort
drüben an: Horizont hinter den Harburger Hö-
hen lag es, ganz weit weg, im Traumlande —,
für ihn unerreichbar. Er mußte Tag für Tag
in die Fabrik gehen, er mußte zufrieden sein,
daß er in der Schlosserwerkstatt der großen
Werft, wo dröhnend die Hämmer aufs Blech
trommelten und knirschend die Feilen von har-
ter Knochenarbeit ihr Lied sangen, an der
Schraubenschneidemaschine stehen durfte. Das
war leichte Handarbeit, die der alte Mann noch
leisten konnte.

An einem Apriltage war es. Am Morgen
war eine schwarzgraue Regenwolke über die
Elbe hergekommen, schwere Tropfen waren auf
die Oberlichter der Werkstatt herabgeprasselt,
und schwarz gefärbte Wasserfälle waren an den

Kaimauern hinuntergestürzt. Am Mittag aber
schien die Sonne so hell und warm vom Him-
mel, und die Wolken, die vor dem Blau hin-
und herflatterten, waren so leichtflockig und sil-
bern, als ob Petrus sich alle Mühe gäbe, sein
Versehen von vorhin wieder gut zu machen.

Peter Holtmann saß nicht weit von seiner
Werkstätte an: Eisenlager, er hatte seinen Blech-
topf mit dem Mittagessen vor sich auf den Knien
und löffelte bedächtig die Bohnensuppe. Als er
damit fertig war, sah er einem Spatzenpaar zu,
das auf einem Balkenvorsprung des benachbar-
ten Holzschuppens sein Nest hatte; es waren
schwarze ruppige Gesellen, dreiste und an Lärm
gewähnte Proletarier, arme Teufel, die von den

Krumen und Brocken der Fabrikarbeiter lebten

— aber sie hatten dort oben ein eigenes Heim!
— Kein gieriger Hauswirt mahnte sie um die

Miete, kein lästiger Nachbar störte sie.

Als Peter Holtmann das sah, fiel ihm ein,
es wäre viel besser, wenn man mit diesen Kost-
gängern des lieben Herrgotts tauschen dürfte,
dann könnte man sich doch der schönen Gottes-
natur einmal so recht von Herzen freuen. —
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@r fat; nacp bet gabrifupr am SBafferturm:
eine ©iertelftitnbe nocp, bann tief bie ©ampf=
pfeife mit ipret fcprilleit ©tiinme toieber tüil=
ficptglog gut Strbeit. — Hub eg tear fo fepött

braufgen in bet toarmen Sonne, ©ie toectte

überall bie peinte, bie in bet ©tbe fcplummer=
ten, gu neuem SeBen, ©ogar pier au'g bent

fcptoatgen ©oben, braugeit bie gotten ©proffen
pernor anê Siept, ©ort in bet ©che an bet

©latter, too bie fefftoeren, eifenbefcptageneii ©tie»
fel nicpi pinfamcn, ftanb bag junge ©tün fcpOn

panbpocp, allerlei It n traut toat eg, bag ficp in
bet gefepüpten (Me neben bem ©ifenktget fee!

perbortoagte. — ©acpbentlicp Blictte ©eter tpolt»
mann auf biefe gtiipiinggboten. ©löplitp ftanb
et auf, ipm toat eine Sbee gefomtnen.

SJtit einem ©titcf glaepeifett, bag in bet ©ape
lag, grub er in bet Me Ben ©oben tief um,
bann feplug er biet ©ägel in ein ©tüct .Spolg unb
partie fein Saitb faußet ab; bie Stauten tinggum
trat et feft, fo baff eg ein tieptigeg ©eet tourbe.
Sllg et fo toeit toat, ba peulte bie ©ampfpfeife,
ftpnell napm er ben leeren ©leeptopf unb ging
an feine ©iptaubenfcpneibemaftpine.

Stm näcpften ©age braepte et btei Kartoffeln
unb fetpg Stiiit toeifje ©opnen mit; bie pflangte
et in feinem ©eet neben bem ©tfenlaget.

Sinei ©ietenjungen, ftptoatg big an bie Qäpne,
tarnen botübet, fie pöpnten: „Kief bot, be op le

©abbi bergraabt fien Selb "
,,©äp, mien Snng> ioC peff teen ©ebb to ber=

gtaaben," fagte bet SCIte fteunblicp, „ict peff
bot man blotg en poor Kantüffeln plantet."

„©at toaft botp nip."
„©alt toitt ict boep mal fepn! — SCtoerg Si

mot nip napfeggen tu: fe et niep utrieten!"
©ie Sangen lacpten unb gingen inciter. ©e=

ter Holtmann pachte ein paar alte SpolgBIöcte
unb Stellageubpetter bot bem ©eet gitrecpt, fo
bafg man bom iffiege aug iti.pt bortpin fepen
tonnte. ®ag inat gugleicp fein ©iij; jebeit 3Jttt=

tag fafj et ba. —
„©iubber, opp be SBatft peff ict mi en ©oatit

anleggt," ergäplte et feinet gratt,
„SBat peft bit bot beim int"
„Kantüffeln utt ©opnen."
„üföa, beton peft bit jo boep enblicp bien SBitt

trägen: ttu peft bit jo en ©tuet Sanb."
©eter Holtmann niette befriebigt: ,,©äl ig

et nicpi, alnetg man pätt boip fien Spaf; bo=

an." —
©ie ©opnen regten fiep guerft. Gciiteg ©cot=

geng lagen ipre faftgrünen Keimblätter auf
bet buntlen ©betfläepe, Stm näcpften äJhotgen
inaren fie betfepimuibeit. ©eter Holtmann patte
bag ©papenpaat in ©etbaept, bett ©iebftapl be=

gangen gu paben, jebenfattg geigte eine tieine
Kitple neben bem ©eet, baff fie bort im ©taube
gclnüplt patten. @r bropte mit bet gauft pim
auf, bet ©papenbatet aber feprte fiep niept ba»

tan.
©inige ©age fpäter locferte fiel) übet ben ©tel»

ten, loo bie Kartoffeln lagen, bie @rbe, unb
butep bie ©palten fepimmerte bag junge ©ritn;
fcpne'ü f(paffen bann bie Stengel unb ©latter
empor aug ber fepinargen Spittle.

„Set toitt bi mal toat toiefen," jagte ©eteripolt»
mann gu Karl ©trütoing, ber bie ©rating gu=
tatrtmenBaiil, „bit mitft batt a hierg jottiep nap»
feggen!"

„Sat fepn, Opte, toat peft bit benit?"
©a geigte ipm ©eter .öoliiuann feinen ©ar»

ten: „Kief Korl, bree Kantüffeltt, bat fien mien,
be peff ich fülm bor plantet."

„®ot riiirtmi nip nap."
„©or fiimtni toott toat nap! ©at fcpaft bit

man tttal fepn!"
,,©e riet fe bi bor boip balb ut."
„9?äp! — ©e iiipt ja teen ©tinfep pier acpter

bat .poit un bat SfengefteH. — SBet fott be toott
utrieten "

®af> jemanb ipm bag antun tonnte, tain
ipm gar nicpt in ben ©inn.

Seben SJfittag faf; ©eter Holtmann in feiner
abgelegenen Me unb freute fiep an feinem ©at»
ten. SBenn bie ©rbe git trotten tourbe, fo polte
er boit bent ©rinîtoaffer in feinem ©ffeniopf
unb begofj bie ©ftangen. ©ie ©onne fepien
toattn in Ben SBintel pinein. ©ie Kartoffeln
ftariben balb fepr fepön. ©iemanb tümmerte fiep
um ben SCIten.

„SQcitbber, mien Kantüffeln ftttb fcpön upp»
tarnen."

„©fttbbet, ttoien Kantüffeln toa^t büeptig."
„fDcitbbet, mien Kantüffeln fangt Balb an to

blöpn!"
©o ergäplte ©eter Holtmann ©ag für ©ag

unb SBocpe für SBocpe feiner grau, ©ie niette
bann bergnügt unb fagte: „©iepft bu, ©abbet,
ttu peft bit boep biett ©oarn trägen"; ober:
„äßettn fe erft anfett petntu, battit Bring matt
ittol en poor mit nap Spitg, battu îriegft bu fe
to äteit, mit ©cat;eg feting un mit 3tëeplftip=
pelg. ©it gang aHeett."
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Er sah nach der Fabrikuhr am Wasserturm:
eine Viertelstunde nach, dann rief die Damps-
pfeife mit ihrer schrillen Stimme wieder rück-

sichtslos zur Arbeit. — Und es war so schön

draußen in der warmen Sonne. Sie weckte

überall die Keime, die in der Erde schlummer-
ten, zu neuem Leben. Sogar hier aus dem

schwarzen Boden, drangen die zarten Sprossen
hervor ans Licht. Dort in der Ecke an der

Mauer, wo die schweren, eisenbeschlagenen Stie-
fel nicht hinkamen, stand das junge Grün schon

handhoch, allerlei Unkraut war es, das sich in
der geschützten Ecke neben dem Eisenlager keck

hervorwagte. — Nachdenklich blickte Peter Holt-
mann auf diese Frühlingsboten. Plötzlich stand
er auf, ihm war eine Idee gekommen.

Mit einem Stück Flacheisen, das in der Nähe
lag, grub er in der Ecke den Boden tief um,
dann schlug er vier Nägel in ein Stück Holz und
harkte sein Land sauber ab; die Kanten ringsum
trat er fest, so daß es ein richtiges Beet wurde.
Als er so weit war, da heulte die Dampfpfeife,
schnell nahm er den leeren Blechtopf und ging
an seine Schraubenschneidemaschine.

Am nächsten Tage brachte er drei Kartoffeln
und sechs Stück Weiße Bohnen mit; die pflanzte
er in seinem Beet neben dem Eisenlager.

Zwei Nietenjungen, schwarz bis an die Zähne,
kamen vorüber, sie höhnten: „Kiek dor, de ohle
Daddi vergraavt sien Geld!"

„Näh, mien Jong, ick Hess keen Geld to ver-
graaven," sagte der Alte freundlich, „ick Hess

dar man blots en poor Kantüffeln plantet."
„Dar wast doch nix."
„Datt will ick doch mal sehn! — Awers Ji

möt nix nahseggen un se ok nich utrieten!"
Die Jungen lachten und gingen weiter. Pe-

ter Holtmann Packte ein paar alte Holzblöcke
und Stellagenbretter vor dem Beet zurecht, so

daß man vom Wege aus nicht dorthin sehen
konnte. Das war zugleich sein Sitz; jeden Mit-
tag saß er da. —

„Mudder, opp de Warft Hess ick mi en Goarn
anleggt," erzählte er seiner Frau.

„Wat hest du dor denn in?"
„Kantüffeln un Bohnen."
„Na, denn hest du jo doch endlich dien Will

krägen: nu hest du jo en Stück Land."
Peter Holtmann nickte befriedigt: „Väl is

et nicht, awers man hätt dach sien Spaß do-
au." —

Die Bohnen regten sich zuerst. Eines Mor-

gens lagen ihre saftgrünen Keimblätter aus
der dunklen Oberfläche. Am nächsten Morgen
waren sie verschwunden. Peter Holtmann hatte
das Spatzenpaar in Verdacht, den Diebstahl be-

gangen zu haben, jedenfalls zeigte eine kleine
Kuhle neben dem Beet, daß sie dort im Staube
gewühlt hatten. Er drohte mit der Faust hin-
auf, der Spatzenvater aber kehrte sich nicht da-

ran.
Einige Tage später lockerte sich über den Stel-

len, wo die Kartoffeln lagen, die Erde, und
durch die Spalten schimmerte das junge Grün;
schnell schössen dann die Stengel und Blätter
empor aus der schwarzen Hülle.

„Ick will di mal wat wiesen," sagte Peter Holt-
mann zu Karl Strüwing, der die Gräting zu-
sammenbaut, „du must datt awers jonich nah-
seggen!"

„Lat sehn, Ohle, wat hest du denn?"
Da zeigte ihm Peter Holtmann seinen Gar-

ten: „Kiek Kork, dree Kantüffeln, dat sien mien,
de heff ick sülm dor plantet."

„Dor kümmt nix nah."
„Dor kümmt woll wat nah! Dat schast du

man mal sehn!"
„De riet se di dor doch bald ut."
„Näh! — De säht ja keen Minsch hier achter

dat Halt un dat Jsengestell. — Wer soll de woll
utrieten! "

Daß jemand ihm das antun könnte, kam
ihm gar nicht in den Sinn.

Jeden Mittag saß Peter Holtmann in seiner
abgelegenen Ecke und freute sich an seinem Gar-
ten. Wenn die Erde zu trocken wurde, so holte
er von dem Trinkwasser in seinem Essentopf
und begoß die Pflanzen. Die Sonne schien
warm in den Winkel hinein. Die Kartoffeln
standen bald sehr schön. Niemand kümmerte sich

um den Alten.
„Mudder, mien Kantüffeln sind schön upp-

kamen."
„Mudder, mien Kantüffeln waßt düchtig."
„Mudder, mien Kantüffeln fangt bald an to

blühn!"
So erzählte Peter Holtmann Tag für Tag

und Woche für Woche seiner Frau. Sie nickte
dann vergnügt und sagte: „Siehst du, Vadder,
nu hest du doch dien Goarn krägen"; oder:
„Wenn se erst ansett hemm, dann bring man
mol en poor mit nah Hus, dann kriegst du se

to äten, mit Matjes Hering un mit Mehlstip-
pels. Du gans alleen."



20 Dêïctr M'ollbruniier:
»

SXber er beftanb barauf: ,,©u mufft mitäten,
Rubber, fonft jmecft fe mi gornicp."

„9ßeter Holtmann fin Kantüffeln Blötjt ganf
fein," jagte einef Tagef Kart ©trütoing gu fei=

nem tpetfer. „©at if gelungen antofepn, too be

oïjle 2ftann ficî barötoer freut!"
„SBenu je em man feener utritt," meinte

ber. —
„®att toär en ©cpann," jagte Karl ©trü»

toing, unb naep einer Heineu SBeile jeigte er f)in=

gu: „SSenn icf een borbi btaapett bat), benn

Batter icf em fit: be ^aef butt."
Stm näcpften Tage fafg 9ßeter Holtmann toie»

öer neben feinem ©arten unb löffelte feinen
93tecf)tof)f teer. Tie Kartoffeln toaren gu traf»
tigen Süjcpen perangetoaepfen unb ftanben bot»

1er toei^er unb biotetter 23tüten.

Qtoei Nietenjnngen gingen borüber. ©er eine

macpte Ben tpatf taug unb jaf) über ben ©ifen»

Raufen pintoeg: „Kiel, ffein, ben oplen ©abbi
jien Kantüffeln jitnb boep uppfommen."

„SBötlt em mat argern?" ftüfterte ber an»

bere. ©ie Iahten. —
Sin bemjelBen Nachmittage trafen Karl ©trit»

toing unb fein Reifer in ber Näpe bef ©ifen»

lagerf gtoei jungen, bie Kopien für ipre Niet»

feuer geholt patten, feber bon ipnen hatte an
feinem fcpmierigett tput ein Söünbel bon Kartof»
fetbtumen fteefen. — gm näcpften Slugen»

btiif hatten bie SNäuner bie Nunbeifenftauge,
bie fie trugen, auf ber £anb getoorfen, unb ef>e

bie Beiben S3urfcpen tonnten, toorum ef fiep ei»

genttid) hanbette, tourben fie bon fräftigen
©eptofferfäuften am Kragen gepaeft unb ge=

fcpiittelt, baf ihnen ber ©eetfaef toaefette unb bie

Knöpfe Beinahe bon ber gaefe fielen. Stucp fot»

[en fie jämmerlich berpauen toorben fein. —

05or einer

ïlud Bern Kriftatlfcptiff fanftgefepmungner Schale

mannen ©rangenkugetn. Traubenpracht
mirft einen Hauen Schatten brüber hi"'-
©unketgeionte, ftumme STTetobien

brechen bie Ueppigkeit im ©olbgeftrapte
in einem Schimmer Traubenpurpurnacht.

Unb prattgefunb brängt fich ^ed îlpfetd Kühle
aid gruept bed ©orbend an bie Schroefter an,
in ber fid) gotbner Çimmet ©tut oerküptt
unb fie mit ftarker Sonnenkraft burepfpütt,
bap fie ben herben ©ruber froh erfühle,
ber gang mit ernfter, keufeper Scheu rtmtan.

S8or einer grudjtfdjale.

2tm SIBenb, atf bie ©ampfpfeife aufgeheult
hatte unb bie StrBeiter beut Stufgange ber SBerft
gubrängten, um mögtidjft fchnett peint gu grau
unb Kinbern gu gelangen, ftanb ein alter 2ftann
in ber ©de ant ©ifentager unb jap ftarr bor
fiep pin- ®nf 99eet toar bertrampett, bie Kar»

toffetpftangen toaren perattfgeriffen, bie S3tu=

men toaren fort, baf Kraut auf bie ©rbe ge=

toorfen. ißeter Holtmann büifte fiep nieber unb

toüptte int Stoben umper; einige Heine Knollen
fanb er, niept biet größer alf ©pertingfeier —
baf toar atief, baf toar bie gange ©rate, bon
ber er fo oft gerebet patte. — ltnb tote er ba

ftanb mit ben paar Knöttcpen unb bent gerriffe»

neu Kraut in ben gittrigen fpänben, ba tief
eine pelle Träne über bie gefdptoärgte, faltige
SBange in bett grauen Start unb pinaB auf fein
bertoüftetef ©ärtepen. ©in Bitterer ©ebanïe
aber ftieg in ipm auf: toaf patte er pier gu gra»
ben unb gu pftangen, unb toer patte ipm baf
Necpt gegeben, fiep über baf Treiben unb baf
SBadpftum ber pftangen gu freuen?! — SPm
gepörte ja nieptf babon! Nicpt ein fteinef gleif»
epen auf ber gangen toeiten ©rbe gab'f, auf baf
er ein Necpt patte. — ©r fonnte frop fein, toenn

man ipm fein ißtäpepen an ber ©cprauben»

fchneibeniafcpine nur tieft, baff er fein Strot ber»

bienen tonnte. —
ltnb boep pat Sßeter Holtmann noep fein gletf»

epen ©rbe beïommen, baf ipm gepört. ©raufjen
bor Stttona, hinter beut Stapnbamnt liegt ef,
eine toeijfe Nofe ift barauf gepftangt unb ettoaf

gtumergrün. ©ieben guff lang ift ef unb Drei

guff breit, ©in einfaepef fcptoargef .çolgfreug

ragt an einem ©übe empor, mit einem a!teu

Sfteffingjcpitb, barauf fiept: 5ßeter Holtmann,
©eptoffer.

<grucf)tfd)ate.

So finb fie eind, ber Süben unb ber Störben,

gur gruept geballt, int Schatengrunb oermaplt.
On iprem ©tute feptafen SBinb unb Cicpt
unb Tau unb ©egen unb bad îtngeficpt
ber gapredgeiten, brin fie gruept gemorben,

für meine Tafel roeife audgemäptt.

Ocp möge perbe Kraft unb füpe Scproere
in meiner f)anb, bie mit ber Scpate fpiett.
©ie Traube gtängt, ber Kraft unb Sitpe toarb,
bie Stürb unb Sitb in iprem ©tut gepaart,
bap man oottkommen iprer ©unft begepre,

bie-unfer tperr im 2ßein gepeitigt piett.

Oêtar floïïbtunncr

20 Oskar Kollbrunncr:

Aber er bestand darauf: „Du mußt mitäten,
Mudder, sonst smeckt se mi gornich."

„Peter Holtmann sin Kantüffeln bläht gans
fein," sagte eines Tages Karl Strüwing zu sei-

nem Helfer. „Dat is gelungen autosehu, wo de

oh le Mann sick daröwer freut!"
„Weun se em man keener utritt," meiute

der. —
„Datt wär en Schaun," sagte Karl Strü-

wing, und nach einer kleineu Weile setzte er hin-
zu: „Wenn ick een dorbi draapen däh, denn

baller ick em fix de Jack vull."
Am nächsten Tage saß Peter Holtmann wie-

der neben seinem Garten und löffelte seinen

Blechtopf leer. Die Kartoffeln waren zu kräs-

tigen Büschen herangewachsen und standen vol-

ler weißer und violetter Blüten.
Zwei Nietenjuugen gingen vorüber. Der eine

machte den Hals lang und sah über den Eisen-

Haufen hinweg: „Kiek, Hein, den ohlen Daddi
sien Kantüffeln fund doch uppkommen."

„Wällt em mal argern?" flüsterte der an-
dere. Sie lachten. —

An demselben Nachmittage trafen Karl Strü-
wing und sein Helfer in der Nähe des Eisen-

lagers zwei Jungen, die Kohlen für ihre Niet-
feuer geholt hatten, jeder von ihnen hatte an
seinem schmierigen Hut ein Bündel von Kartof-
selblumen stecken. — Im nächsten Augen-
blick hatten die Männer die Ruudeisenstange,
die sie trugen, aus der Hand geworfen, und ehe

die beiden Burschen wußten, worum es sich ei-

gentlich handelte, wurden sie von kräftigen
Schlosserfäusten am Kragen gepackt und ge-

schüttelt, daß ihnen der Seelsack wackelte und die

Knöpfe beinahe von der Jacke fielen. Auch sol-

len sie jämmerlich verhauen worden sein. —

Dor einer

Aus dem Kristallschliff sanftgeschwungner Schale
wärmen Grangenkugeln. Traubenpracht
wirft einen blauen Schatten drüber hin:
Dunkelgetönte, stumme Melodien
brechen die Ueppigkeit im Goldgestrahle
in einem Schimmer Traubenpurpurnacht.

Und prallgesund drängt sich des Apfels Kühle
als Frucht des Nordens an die Schwester an,
in der sich goldner Himmel Glut verkühlt
und sie mit starker Sonnenkrast durchspült,
daß sie den herben Bruder froh erfühle,
der ganz mit ernster, keuscher Scheu umtan.

Vor einer Fruchtschnle.

Am Abend, als die Dampfpfeife ausgeheult
hatte und die Arbeiter dem Ausgauge der Werft
zudrängten, um möglichst schnell heim zu Frau
und Kindern zu gelangen, stand ein alter Mann
in der Ecke am Eisenlager und sah starr vor
sich hin. Das Beet war vertrampelt, die Kar-
tofselpflanzen waren herausgerissen, die Blu-
men waren fort, das Kraut auf die Erde ge-

worsen. Peter Holtmann bückte sich nieder und

wühlte im Boden umher; einige kleine Knollen
fand er, nicht viel größer als Sperlingseier —
das war alles, das war die ganze Ernte, von
der er so oft geredet hatte. — Und wie er da

stand mit den paar Knöllchen und dem zerrisse-

neu Kraut in den zittrigen Händen, da lies

eine helle Träne über die geschwärzte, faltige
Wange in den grauen Bart und hinab auf sein

verwüstetes Gärtchen. Ein bitterer Gedanke

aber stieg in ihm auf: was hatte er hier zu gra-
ben und zu pflanzen, und wer hatte ihm das

Recht gegeben, sich über das Treiben und das

Wachstum der Pflanzen zu freuen?! — Ihm
gehörte ja nichts davon! Nicht ein kleines Fleck-

chen auf der ganzen weiten Erde gab's, aus das

er ein Recht hatte. — Er konnte froh sein, wenn

man ihm sein Plätzchen au der Schrauben-
schneidemaschine nur ließ, daß er fein Brot ver-
dienen konnte. —

Und doch hat Peter Holtmann noch fein Fleck-

chen Erde bekommen, das ihm gehört. Draußen
vor Altona, hinter dem Bahndamm liegt es,

eine weiße Rose ist darauf gepflanzt und etwas

Immergrün. Sieben Fuß lang ist es und drei

Fuß breit. Ein einfaches schwarzes Holzkreuz

ragt an einem Ende empor, mit einem alten

NKssingschild, darauf steht: Peter Holtmann,
Schlosser.

Fruchtschale.

So sind sie eins, der Süden und der Norden,

zur Frucht geballt, im Schalengrund vermählt.
In ihrem Blute schlafen Wind und Licht
und Tau und Regen und das Angesicht
der Jahreszeiten, drin sie Frucht geworden,
für meine Tafel weise ausgewählt.

Ich wäge herbe Kraft und süße Schwere
in meiner Hand, die mit der Schale spielt.
Die Traube glänzt, der Kraft und Süße ward,
die Nord und Süd in ihrem Blut gepaart,
daß man vollkommen ihrer Gunst begehre,

die-unser Herr im Wein geheiligt hielt.
Oskar Kollbrurner
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